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2 . Blatt.

SozialSenwtratk unS Vaterland.
War das ein Auflodern und Aufleben der Vater -

landsliebe , als »der Kaiser vor Jahresfrist die wehr >' "
igen Deutschen aufgerufen ! In der Tat , sie all?,

allg kamen , Mut in der Brust , siegesbewußt . Auch
die sozialdemokratischen Arbeitermassen sind dabei
gewesen und einer ihrer besten Köpfe , Dr . Ludwig
Frank , war mitten unter ihnen . „Es galt eben nicht
nur der Verteidigung des Vaterlandes , mit dessen
Kultur und Blüte die Sozialdenwkratie yni > die
gesamte Arbeiterbewegung innig verknüpft ist, es
galt gleichzeitig die Verteidigung der ideellen und
Materiellen Einrichtungen , die sie sich im Lqufe von
50 Jahren geschaffen und ausgebaut hatte " (Ö . Rad¬
ios . Vaterland und Sozialdemokratie . S . 84) .

Die überwiegende Mehrheit der Genossen in
den Parlamenten und außerhalb derselben macht
darum der Opposition im eigenen Lager das Leben
schwer, die noch durch marxistische Ideologie in
Kesseln geschlagen ist , wohl von nationalem Hauch
umweht wird , doch nicht ins frische nationale Leben
einzutreten gewillt ist und sich sträubt , am Wohle
des Volkes und zumal der Arbeiterschaft praktisch
mitzuarbeiten . Mit Recht ! Ihr ist ja im Gegensatz
zu den „ weltfremden Theoretikern und Literaten " ,
den „quasiwissenschaftlich geschulten Parteistudenten " ,den „zumeist wurzellosen akademischen Existenzen
aus Polen , Rußland und Galizien " zum Bewußt -
sein gekommen , was sie am Vaterlande besitzen und
welche Segnungen durch das Staatswesen jahrein

,und jahraus den unteren Schichten des Volkes zu-
gute kommen .

Darum schreibt auch August Winnig , der stell-
vertretende Vorsitzende des deutschen Bauarbeiter -
Verbandes in Brauns Annalen (1915 S . 140) : „Der
Staat ist in Gefahr ! Das bedeutet doch heute
etwas anderes und etwas mehr als zur Zeit des
Territorialfürstentums , bedeutet mehr als einen

f

Wechsel des Namens der regierenden Dynastie . Der
iaat — wohl , das ist das Beamtentum , das ist das
fische Gepräge , das ist die Justiz , das ist die
ilitärmacht , aber das ist auch das Schulwesen , das

ist die Arbeit in den Gewesen , in den Bergwerken ,w den Häfen , in den Fabriken , auf dem Felde , das
Ist das große wunderbare Räderwerk des Wirtschaft -
lichen Lebens , dessen Gang und richtiger Gang auch
bestimmt wird durch die Zusammenhänge mit dem
ganzen System der Weltwirtschaft .

" An diesem
Staate sind die Arbeitermassen vollauf interessiert
und sein Schicksal wird auch für sie von ausfchlag -
gebender Bedeutung . „Vielleicht "

, schreibt derselbe
Gewerkschaftsbeamte , „haben die Arbeiter ein
größeres Interesse an der Unversehrtheit des Vater -u»ndes als manche andere Klasse . Vielleicht würden
vke ostelbischen Junker eine Ausdehnung der rufst -
'wen Herrschast über Ost - und Westpreußen leichter
Ertragen , als die Arbeiter .

" Jedenfalls stehen sie,
„Gewerkschaften . Konsumvereine , Gewerkschafts .

MNer , Volkshäuser , eigene Druckereien , Bildungs -
schulen, Volksbühnen usw .

" auf dem Boden des
Staates errichteten und besitzen, „ dein Begriff des
Vaterlandes anders gegenüber als die Parias der
vierziger Jahre " des letzten Jahrhunderts . Darum
Erklärte auch der alte Sozialistenführer Dr . Davidbei Kriegsausbruch kurz und bündig : „Wenn das
eigene Haus brennt , müssen wir helfen löschen —
ganz einerlei , wer es angesteckt hat " (Sozialdemo -
rratre und Vaterlandsverteidignng . S . 22) .

Diese nationale Pflichterfüllung wird der sozial -
de,„ akratischen Mehrheit leicht, weil sie weiß , was
der Kaiser und die Reichsregierung zur Er -
Haltung des Friedens getan und was vonseiten
unserer Feinde drohte . „Wir wissen es "

, sagte W.Herne in seiner großzügigen Stuttgarter Rede ,
zweimal hat er (der Kaiser ) in den letzten Jahren
persönlich durch sein energisches Eingreifen den
Frieden gerettet . Das erste Mal bei der Marokko -
fusts und später , als sich die Verhältnisse zu einem
Kriege zwischen Oesterreich , Serbien und Rußland
zuspitzten . Damals ist er fest geblieben und hat er-
klart , daß er es vor Gott und seinem Gewissen nicht

verantworten könne , ohne Kvingende Gründe in
einen Krieg einzutreten Wir Sozialdemokraten
haben auch schon in den letzten Jahren nicht selten

. Gelegenheit genommen , ganz unbeschadet unserer
sonstigen Gegnerschaft zu ssiner Politik und seiner
Person , ihm unseren Dank für diesen ernsten und
tätigen Friedenswillen auszusprechen .

" Mit lautem
Beifall quittierten die Stuttgarter Genossen diese
Ausführungen des Führers , die er mit den Worten
schloß : „Deshalb haben wir auch in diesem Augen -
blick das Recht , ihm zu vertrauen " (Bericht S . 23).

Mus belgischen Archiven.
Die Norddeutsche Allgemein « Zeituug hat , wie

schon berichtet , am 29 . Juli in einer Sonderbeilage
mit der Veröffentlichung von Berichten der
belgischen Vertreter in Berlin , Lon -
d o n und P a r i s an den Minister des Auswärtigen
in Brüssel aus den Jahren 1905 bis 1914 begonnen .
Die Berichte enthalten ein vernichtendes
A n k l a g e m a t e r i a l gegen die P o l i t i k der
deutschfeindlichen Dreiverbanbs mächte unter
Englands Führung und erweise, : umgekehrt die
Friedensliebe des deutschen Kaisers und die
friedliche Richtung der deutschen
Politik .

Die Sonderbeilage der Nordd . Allg . Ztg . vom
29 . Juli enthält zunächst eine Reihe von Berichten
aus dem Jahre 1905.

Das Jahr 1905 war das Jahr der russischen Revo -
lution , des russisch - japanischen Krieges und der
marokkanischen Krisis , die durch die Abenteuerpolitik
Delcassös hervorgerufen wurde .

Es stand in allen Fragen der großen Politik unter
der Nachwirkung des englifch -franzöfischen Vertrages
vom 8 . April 1904 , der zu der sogenannten
entents cordiale Englands und Frankreichs führte .
Es war .das Jahr des zweiten englisch-japanischen
Bündnisses , das wie die „entente " von dem kurz
vor Jahresschluß zurücktretenden Ministerium Bal -
four —Lansdowne unterzeichnet wurde , dem das
liberale Kabinett Campbell Banner,nan —Grey
folgte . Die auswärtige Politik beider Kabinette
war die König Eduards VII . und ging darauf aus .
nach Vernichtung der russischen Flotte durch das ver¬
bündete Japan , unter Ausnutzung der alliance
franco -russe , die Brücke zu einer russisch-euglischen
Verständigung zu schlagen. Das kaum verschleierte
Ziel war , eine große antideutsche K o m -
b i n a t i o n zu schaffen, ein Werkzeug » das . wenn
Tag und Stunde günstig war , zur Vernichtung der
aufstrebenden Kraft Deutschlands dienen sollte .

Parallel ging diesen Anschlägen die Tätigkeit einer
deutschfeindlichen Presse , die ihren Mittelpunkt in
London hatte und bemüht war , die gegen Deutsch-
land gerichtete Tendenz zur herrschenden in der
öffentlichen Meinung Englands zu machen . Sie
fand ein Echo in Frankreich und bald auch in Ruß -
land und hat in der Folgezeit alle Schachzüge der
gegen uns gerichteten Politik des englischen Kabi -
netts erst einzuleiten und dann als nationale Not -
wenbigkeiten zu rechtfertigen verstanden .

Die Befürchtungen , welche diese Wühlpolitik Eng -
l« ids hervorrufen mußte , sind von den Vertretern
Belgiens rechtzeitig erkannt und mit Sorge ver -
folgt worden . Graf Lalaing , ber belgische Ge -
sandte in London , Baron Grein dl , der ausge -
zeichnete Vertreter Belgiens in Berlin , und Herr
A . Leghait , der den Brüsseler Hof in Paris ver -
trat , haben init gleicher Aufmerksamkeit auf die Ge -
fahren der sich vorbereitenden Entwicklung in ihren
Berichten hingewiesen .

Am 7 . Februar spricht Lalaing sich dahin aus .
daß die Feindseligkeit Englands auf
Neid iind auf Furcht vor Zukunfts -
Möglichkeiten zurückzuführen sei. und daß die
Agitation der Presse und die -drohende Rede des
Admirals Lee das englische Publikum zu der chau-
vinistischen Vorstellung geführt habe , daß Deutsch -
land überhaupt kein Recht habe , seine
Flotte zu vermehren . Wenige Tage danach

gibt Greindl diesem Gedanken noch schärferen Aus -
druck. Er weist auf 'den rein defensiven Charakter
der deutschen Kriegsmarine hin . Die wahre Ursache
des Hasses der Engländer gegen Deutschland sei die
Eifersucht , welche die außerordentliche Entwicklung
der deutschen Handelsflotte , des Handels und der
Industrie Deutschlands hervorgerufen habe . Ein
wesentliches Motiv zu der Entente mit Frankreich
sei für England der Wunsch gewesen , fr ei e Han d
gegenDeutfchland zu haben . Im April und
Mai , als das Eintreffen Kaiser Wilhelms in Tanger
und ber darauf folgende Sturz DelcafsSs in Eng -
land einen wahren Sturm der Entrüstung hervor -
rief , zeigen uns die belgischen Berichte volles Ver -
ständnis für die Haltung Deutschlands in der
Marokkofrage . Herr Leghait macht auf den demon¬
strativen Charakter der Reise aufmerksam , die gleich
nach Delcassös Sturz König Eduard VII . nach Paris
führte . Die Intrigen , die dahin gingen , den Zu -
sammentritt einer Konferenz zu verhindern , treten
dabei recht plötzlich zutage und führen Herrn Leghait
zu dem charakteristischen Schluß , baß inan wohl ver -
sucht sein könne , der wohlwollenden Politik , die
England Frankreich gegenüber befolge , m a c ch i a -
vellistische Absichten zuzuschreiben . Er
spricht es in einer späteren Depesche ganz direkt aus ,
daß es die Schuld Delcassßs gewesen sei , daß er sich
einbildete , über das Schicksal Marokkos bestimmen
zu können , ohne mit den Interessen Deutschlands zu
rechnen .

Auch Graf d ' Ursel , der im Juli und August Baron
Greindl in Berlin vertrat , weist aus die Feindseligkeit
der englischen Politik hin . England lasse k e i n s G e-
legenheit vorübergehen um Deutsch -
land Schwierigkeiten zubereiten . So
habe es während des Aufstandes in Südwestafrika
die Hereros als kriegführende Macht anerkannt und
dem Kap verboten , uns Proviant und Munition zu-
zuführe, «.

Baron Greindl verfolgt mit Sorgen die Kam -
pagne der englischen Presse und der englischen
Finanz , um Rußland gegen Deutschland zu gewin -
nen , und sieht eine Kombination entstehen , die ihm
gefährlich scheint. „Der von Deutschland geführte
Dreibund hat uns dreißig Jahre europäischen Frie -
dens gegeben . Jetzt ist er durch den Zustand der
Zersetzung geschwächt, in dem Oesterreich - Ungarn sich
befindet . Die nene T r i p l e e n t e n t e Frankreich ,
England . Rußland wird den Dreibund nicht ersetzen,
sondern vielmehr eine Ursache steter Beun -
r u h i g u n g sei n .

" Unmöglich sei der Anschluß
Rußlands an England nicht , die Entente sei noch
unwahrscheinlicher gewesen . Aber Rußland hasse
Deutschland als den Nachbarn , dessen Zivilisation der
barbarische Stolz der Russen als Demütigung emp -
finde .

Der jetzige Krieg bildet die glänzendste Widerleg -
ung des Urteils , das Baron Greindl hier über den
„Zustand der Zersetzung " uuseres österreichisch- un -
garischen Bundesgenossen gefällt hat . Er ist dem¬
selben schweren Irrtum verfallen , mit dem auch
unsere Gegner in den Krieg gegangen sind .

-Im Oktober wirft er die Frage auf , ob wohl die
Leute , die sich in England stellten , als fürchteten sie
eins deutsche Invasion — die doch unmöglich sei —
aufrichtig seien . Seine Befürchtung ist, daß sie einen
Konflikt h er b eizufüh r e n su chen , um
Kriegs - und Handelsflotte und damit
den ganzen auswärtigen Handel
Deutschlands zu vernichten . Das würde ,
schreibt er , den Ueberlieferu n g e n d e r
englischen Politik durchaus e n t -
sprechen .

Die letzte Greindlsche Depesche läuft in die Frage
aus : „Ich frage mich, wo und wann Deutschland die
englische Politik durchkreuzt hat . Sollten es Er -
innerungen an des Kaisers Krügertelegramm nach
der Gefangennahme von Jamefon und seinen Kuni -
panen gewesen sein ? Aber das ist lange her . Auch
sollte man in London nicht vergessen , daß es sich um
eine Räuberbaude handelte , die zwar unter der Hand
von der englischen Regierung organisiert war , aber
von dem offiziellen England verleugnet wurde .

"

Krieg und Volkswirtschaft.
Höchstpreise für Mehl.

Der Deutsche Landwirtschafts rat hat
beim Bundesrat beantragt , daß nicht nur
Höchstpreise für Brotgetreide , sondern auch H ö ch st -
preise für Mehl sobald wie möglich allgemein
festgesetzt werden und daß dabei die Spannung zwi -
schen beiden so niedrig bemessen wird , daß die Ver -
braucher so billige Brot - und Mehlpreise genießen
können , wie sie in normaler Weise , d . h . zu Friedens -
zeiten , den Höchstpreisen für Brotgetreide entspre -
chen . In der Eingabe heißt es u . a . :

Wenn die Landwirte trotz der enorm gestiegenen '

Produktionskosten sich auch heute noch im Vater -
ländischen Interesse mit den bisherigen Höchst-
preisen zufriedenstellen , so geschieht dies in der selbst-
verständlichen Annahme , daß das Opfer , das die
Landwirtschaft bringt , auch wirklich d e n V e r -
brauchern zugute kommt und nicht durch
ganz unverhältnismäßig hohe Mehlpreise wieder
vereitelt wird . Der durchschnittliche Unterschied
zwischen den Preisen für Roggenmehl und Roggen
in den letzten zwanzig Jahren in Berlin beträgt 46
Mark für die Tonne . Er schwankt in den einzelnen
Jahren von 37 bis 61 Mark . Der durchschnittliche
Unterschied zwischen den Preisen für Weizenmehl
und Weizen beträgt in den 20 Jahren 66 Mark .
Er schwankt von 54 bis 78 Mark . Demgegenüber
hat der Unterschied mehrere Kriegsmonate hindurch
über 200 Mk . für die Tonne betragen und beträgt
auch heute noch nach der letzten Preisfestsetzung der
Kriegsgetreide ^Gesellschaft vom 8 . Mai ds . Js . 100
Mark . Wenn vom Bundesrat jetzt Höchstpreise für
Getreide aus der Ernte 1915 festgesetzt werden , so
muß die Landwirtschaft mit aller Entschiedenheit
fordern , daß gleichzeitig eine allgemeine Festlegung
der Mehlhöchstpreise bezw . der Spannung zwischen
beiden Preisen von höchstens 60 Mark bei Roggen
und höchstens 75 Mark bei Weizen erfolgt . (Die
Gerechtigkeit erfordert , daß diesem entschiede-
nen Verlangen der Vertretung der Landwirtschaft
stattgegeben wird .)

Die Kartoffelversorgung .
Nachdem der Bundesrat in Sachen der Getreide -

Höchstpreise und dös Lebensmittelwuchers das
Seinize getan hat , um den berechtigten Wünschen
der Bevölkerung zu entsprechen , steht die Frage auf
der Tagesordnung : Bekommen wir billigere Kar¬
toffeln ? Glücklicherweise kommt jetzt aber auf der
ganzen Linie die ,1m diese Jahreszeit selbstverständ¬
liche V e r b i l l i g u n g unaufhaltsam zur Geltung .
Die Regentage , deren wir uns nach langer Dürr «
erfreuten , sind für die Kartoffeln gerade noch recht-
zeitig gekommen . Das ersieht man am besten daraus ,
daß die neuen Kartoffeln , die uns jetzt zugeführt
werden , schon eine ansehnliche Größe aufweisen . Wir
haben eine gute und große Kartoffel -
ernte vor uns . daran ist nicht zu zweifeln , schreibt
der Berliner Tag . Außerdem sind in diesem Jahre
auch die Anbauflächen gegen das Vorjahr bedeutend
vergrößert worden . Diejenigen aber , die etwa ge-
eignet sein sollten , trotz alledem die Kartoffelpreise
hochzUhalteu , mögen an das neue scharfe Gesetz über
den Lebensinittelwucher denken . Die zuständigen
Behörden werden , wenn man diese „Warnungstafel "

nicht gebührend beachtet , nicht lauge zaudern , son¬
dern die bekannten Bestimmuugen schonungslos an -
wenden , die dem freien Ermessen des unabhängigen
deutschen Richters einen hinreichend weiten Spiel -
räum gewähren .
Reue wirtschaftliche Maßnahme » des Bundesrats.

Berlin , 29 . Juli . (Köln . Ztg .) Was aus den
vielen Anregungen wirtschaftlicher Art , die der Re -

Der Talisman .
Historische Erzählung von G . Lenotze .

( Nachdruck verboten .)
®) ( Fortsetzung .)

III .
Es war ein kalter , klarer Dezembermorgen .

Der schwere Wagen , den fünf Pferde zogen , rollte
Mit großem Lärm über das harte Pflaster . Allein im
Wagen , konnte Renatus von Montfort ruhig seinen
TräumenMachhängen : er hielt sich für vollkommen
glücklich. Uber er wollte auch seinem Könige dank -
bar sein . Er hatte Eile , einen Beweis von jener'Selbstverleugnung , von jenem Geiste der Unab -
angigkeit zu geben , der . wie Follimbraye versicherte ,
o selten geworden war : in diesem Punkte war er
einer selbst sicher : und welche Dienste man auch von
hm verlangen würde , sein rechtschaffenes Gewissen

Wlte , daß kein einziger Einfluß imstande sein
{piirde , ihn mit seinen Berufspflichten in Konflikt zu«ringen .

In dieser Geistesverfassung stieg er an der
Haltestelle von Tismes ans , wo die Post zur Früh -
stücksstunde hielt .

Während sich hier schon andere Reisende mit
öroßem Lärm im Wirtszimmer drängten , bat Rena -
ws , man möge ihn in einem Nebenzimmer bedie -
toi , er war da allein und frühstückte , am Fenster
Jitzend , mit großem Appetit .

Auf dem Wege herrschte ununterbrochene Beweg -
'
fl . Wagen , Lakaien , Kutscher , Pferde , alles
Mmelte durcheimmdsr . Renatus sah dem

riebe aufmerksam zu . -Eine leichte Post -
tsche hielt , um neue Pferde zu nehmen .

dicht am Fenster , und es machte ihm Freude , die
Geschicklichkeit zu beobachten , mit der die Kutscher
die Pferde wechselten , wie vornehm die Postillone
in ihren gewaltigen Stiefeln aussahen . und wie
eifrig die Stalljungen sich bemühten , um ein Trink -
geld zu verdienen . In weniger als drei Minuten
hatte jeder seine Arbeit getan ? schon schwang sich
der Postillon in den Dattel , als plötzlich das von
einer sanften Stimme ausgesprochene Wort „vor -
wärts ! " ihn die Augen auf das hinabgelassene Fen -
ster der Postkutsche richten ließ , in dem das Gesicht
eines jungen , in einein Pelze fast verborgenen
Mädchens erschien.

Renatus geriet in Bestürzüng — es war Jo¬
hanna ! Mit eineni Sprung war er vom Stuhle ,
schob den Tisch beiseite und öffnete das Fenster —
gerade in den , Augenblick , wo die Pferde nach einem
Peitschenschlag des Postillons anzogen . Es dauerte
nur einen Augenblick , doch wie flüchtig die Erschein -
ung auch gewesen war , Renatus konnte sich nicht ge-
irrt haben . Durch eine unüberlegt Bewegung ge -
trieben , war er in zwei Sprüngen durch den Saal
geeilt und lief ohne Hut bis auf die Schwelle des
Posthauses , als ob er hier Aussicht gehabt hätte , den
Wagen aufzuhalten , den er in der Ferne auf dem
Wege nach Paris , immer kleiner werden sah .

So lange er sehen konnte , blieb er stehen . Endlich
trat er etwas verlegen über sein Vorgehen wieder
in das Wirtszimmer ein , nahm an seinem Tische
Platz und dachte nach.

Nach kurzer Ueberlegung war sein Entschluß ge -
faßt . Er klopfte mit feinem Messer an das Glas ,
worauf die Magd erschien.

„ Sagen Sie dem Postmeister , er möchte zu mir
kommen .

"

Er brauchte nicht lange zu warten : die Tür ging
auf und ließ einen dicken Mann herein , der Renatus
mit der Mütze in der Hand nahte : fein rotes und
geschorenes Gesicht gab zugleich Neugier und Ver -
stimmtheit über die Freimütigkeit des Reisenden zu
erkennen .

„Haben Sie sich zu beklagen , mein Herr ? " fragte
er in ziemlich barschein' Tone . Und er richtete auf
Renatus seine kleinen forschenden Augen .

„Mein Herr .
" antwortete dieser , „ ich bin Stell -

Vertreter des Generalprokurators am königlichen
Hofe zu Paris .

"

Diese Antwort brachte eine vollständige Aender -
ung in der Haltung des Postmeisters hervor . Wie
rein ein Gewissen auch sein mag , ein kleiner
Schrecken ergreist es doch , wenn man sich plötzlich
vor einem Gerichtsbeamten sieht . Der dicke Mann
krümmte und drehte sich aus Ehrfurcht , lächelte ver -
legen und stammelte :

„Glauben Sie mir , Herr Prokurator , daß , wenn
ich hätte erraten können — wenn ich besser unter¬
sucht hätte — kurz , ich stehe ganz zu Ihrer Verfüg -
ung .

"

„Eine Postkutsche, " fuhr Renatus fort , „hat hier
still gehalten , sie kam von Reims her und hat sich
in der Richtung nach Paris entfernt . Es saß unter
anderen Reifenden ein jnnges Mädchen , vielleicht
eine jnnge Frau darin — aber das ist ja gleichgültig .
Haben Sie , wie das Gesetz Ihnen vorschreibt , den
Paß dieser Person nachgesehen ?"

„Den Paß nachgesehen dieser — o gewiß , wenigstens
ich versäume es nie — nie , glaubeu Sie mir — aber
es ist so viel Bewegung vor meiner Tür , daß ich nicht
bemerkt habe — Sie meinen , Herr Prokurator .
ein junges Mädchen — in einer Postkutsche ?"

„Vor kaum fünf Minuten ist sie abgefahren .
"

„Warten Sie einmal — ob ich den Paß nachge-
sehen habe ? "

Der Mann klemmte die Zähne zusammen , öffnete
halb die Lippen und strich über das Kinn , als
wenn er hierdurch fein Gedächtnis auffrischen wollte .

„Niemals versäume ich es , Herr Prokurator — es
wäre unerhört , wenn — aber wenn Sie es erlauben ,
werde ich eben mein Postbuch holen , worin die Na -
rnen aller Reisenden und die Stunde ihrer Ankunft
aufgezeichnet werden — es ist eine Kontrolle , ver -
stehen Sie , für meine Leute . .

„Gut , ich werde warten .
"

Der Postmeister kam einen Augeublick später zu -
rück, mit einem in Leder gebundenen Register , das
er aus die Ecke des Tisches legte . Mit seinen dicken
Fingern verfolgte er die Zeilen , während er zwischen
seinen Zähnen las .

„Nun ?"

„ Namen der Reisenden — hin — da scheint es zu
sein — Fräulein Johanna de la Roche —"

„Allein ?"
„Und ein Diener .

"
„Keine anderen Erklärungen ? "
„Sonst nichts . Der Herr Prokurator wissen ,

daß die Vorschriften nicht befehlen .
"

Renatus „ rächte eine ungeduldige Bewegung ! der
Postmeister fragte :

„Hat der Herr Prokurator sonst noch etwas zu be-
fehlen ?"

„Lassen Sie mir Kaffee bringen .
"

Der Postmeister verbengte sich sehr höflich und
entfernte sich beruhigt .

(Fortsetzung folgt .)
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gierung ' zugegangen sind , werden wird , läßt sich zur -
zeit noch nicht sagen , da die Prüfungen noch nicht
abgeschlossen sind . Fest steht bis jetzt, daß für ganz
Deutschland das Schlachten trächtiger Rin -
der verboten werden soll, soweit ein solches Verbot
nicht bereits besteht . Vielleicht geschieht dasselbe
auch mit den Schweinen , um Verlusten für die
Fleischernährung des deutschen Volkes nach Möglich -
keit vorzubeugen . Zur Festsetzung von Höchstpreisen
für Milch , Butter und Käse wird es Wohl
kaum kommen , da man annimmt , daß der Aushang
von Preislisten in den Schaufenstern der Läden schon
regelnd einwirken wird und daß auch von der
Wucherverordnung des Bundesrats eine Ver -
billigung der Preise erwartet werden dürfe . Andern -
falls wäre es wohl zunächst Sache der Gemein -
den , hier einzugreifen , was ja auch schon vielfach
geschehen ist . Besondere Schwierigkeiten bietet die
Frage , was gegen die unerhörte F l e i s ch t e u e r -
u n g getan werden soll, insbesondere ob es durch¬
führbar ist , Höchstpreise für den Großhandel auf
Grund der Stallpreise festzusetzen, worauf sich die
Ladenpreise wohl schon von selbst regeln würden .
Diese und andere Fragen sind , wie gesagt , alle noch
in der Schwebe .

Lebensmittelteuerung.
Zum Ausfuhrverbot für Obst und Beeren

wird der Franks . Ztg . geschrieben :
Eine Ausnahme vom Obstausfuhrverbot wird für

frische Erdbeeren , Stachelbeeren und sütze
Kirschen in der Nordd . Allgem . Ztg . damit begründet ,
daß die diesjährige Ernte in diesen drei Sorten überaus
groh sei und deshalb vom Jnlandmarkt nicht vollkommen
habe aufgenommen werden können . Es wäre Wünschens -
wert , zu erfahren , aus welchen unmaßgeblichen oder
vielleicht interessierten Quellen die amtlichen Stellen
ihr Informationen geschöpft haben . Jede Hausfrau hätte
sie belehren können , daß Kirschen trotz der tatsächlich
reichen Ernte von Anfang an nur zu verhältnismäßig
hohem Preise zu haben waren , daß der Preis sich aber
plötzlich noch ganz bedeutend erhöhte , so daß dieses guteund gesunde Obst für den Mittelstand und gar für die
weniger bemittelte Klasse überhaupt nicht mehr existierte ,— abgesehen davon , daß die Kirschen mit einem Male
plötzlich vom Markte verschwanden .

Mit Erdbeeren war es noch schlimmer . Darin
war die diesjährige Ernte absolut nicht überaus groß ,
sondern im Gegenteil bedeutend unter dem gewöhnlichenStande . Erdbeeren standen gleichfalls von Beginn an
in bohem Preis — verhältnismäßig billig waren nur
minderwertige Qualtäten —, und verschwanden dann
ebenfalls mit einem Schlag vom Markt , so daß sehr viele
Hausfrauen an das gewohnte Einkochen dieserbeliebten Frucht in diesem Jahre nicht denken
konnten . Nur durch Aufkaufen für Lieferung uachdem Ausland ist dieses plötzliche Verschwinden beider
Sorten erklärlich , und jedenfalls ist damit bewiesen , daßvon einer Aufnahme -Unmöglichkeit für den inländischenMarkt absolut nicht die Rede sein konnte .

Was es schließlich bedeuten soll, daß als End -
termin für die Ausnahme vom Ausfuhrverbot der80 . Juli bestimmt wurde , ist noch weniger erklärlich,denn nach dem 3 0. Juli gibt es in Süd - und West -
Deutschland (und diese Gegenden kommen doch Haupt -
sächlich in Betracht ) weder Kirschen noch Erdbeeren mehr .
Es ist bedauerlich , daß auf diese Weise unsere eigeneErnte in beliebten Obstsorten uns vorenthaltenund unseren lieben Freunden jenseits der Nordsee in die
Hände gebracht wird — wohl zum Lohn dafür , daß sieuns aushungern möchten .

*
Städtische Gemüseversorgung . Düsseldorf ,28 . Juli . Die Stadtverwaltung hat den Verkauf

von frischem Gemüse , Obst und Kartoffeln auf eine
breitere Grundlage gestellt und in fast allen
Stadtbezirken Verkaufsstellen einge -
richtet , besonders für Obst wurde damit bereits ein
nicht unwesentlicher Preisrückgang
erzielt . Die Vorbedingungen zu dem weiteren
Verkaufe sind durch eine Abmachung mit dem hie-
sigen Gemüsszüchterverein geschaffen worden , der für
die nötige Massenzufuhr sorgt und dessen Tätigkeit

durch die im Entstehen begriffene unter städtischer
Leitung stehende Einkaufsgenossenschaft von In -
habern von Lebensmittelverkaussstellen unterstützt
wird .
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Großherzogs - Geburtstags - Sendung des
Haö . Lanöesvereins vom Roten kreuz an

öie baöischen Truppen im Kelöe.
X Karlsruhe , 26 . Juli . Da die vom Badischen Lan -

desVerein vom Roten Kreuz an die badischen Truppen im
Feld auf Weihnachten und Ostern hinausgesandten
Liebesgaben , wie aus den von den Truppenteilen hier -
her gelangten Dankschreiben zu entnehmen war , überall
mit großem freudigem Dank aufgenommen worden waren ,
hatte der Badische Landesverein beschlossen, auf den
9 Juli , dem Geburtstag Seiner Königl . Hoheit des
Großherzogs , eine neuerliche Liebesgabensendung an die
im Felde stehenden badischen Truppenteile hinauszu -
schicken , um unsere braven Truppen an diesem Fest durch
ein Zeichen treue » Gedenkens der Heimat zu erfreuen .

Nachdem diese Absicht Höchsten Orts Zustimmung ge-
funden hatte , auch die Genehmigung des Königl . Preuß .
Kriegsministeriums dazu erteilt worden war , wurde am
7 . Juni öffentlich dazu aufgefordert , den Verein durch
Gaben , insbesondere an Geld , zur Durchführung dieses
Unternehmens instand zu setzen.

Trotz der großen Ansprüche , die seit Beginn des Krie -
ges an die Opferfreudigkeit unseres Volkes gestellt wer -
den mußten , hatte dieser Aufruf einen recht b e -
friedigenden Erfolg . Außer Barspenden im
Gesamtbetrag von 67 243 Mk . wurden einschließlich der
von den Höchsten Herrschasten für einzelne Truppenteile
gespendeten Gaben aus verschiedenen Orten des Landes
im ganzen 190 Kisten , 6 Körbe , 28 Säcke und 4 Pakete
eingeschickt. Vom Badischen Landesverein wurden , wie
bei den Sendungen auf Weihnachten und Ostern , Ein -
heitskisten gerichtet , von denen für jedes Infanterie -
bataillon , Kavallerie - oder Artillerieregiment fünf be-
stimmt waren ; der Inhalt dieser Kisten war folgender :
12 Hemden , 10 Unterhosen , 25 Paar Socken , 30 Taschen¬
tücher , 10 Handtücher , 1000 Stück Zigaretten , 500 Stück
Zigarren , 20 Pakete Tabak , 6 Tabakpfeifen , 3 Klgr .
Schokolade , 5 Klgr . Zucker, 1 Schachtel Zitronensäure ,20 Mäppchen Briefpapier , 100 Postkarten , 12 Bleistifte ,12 Hosenträger , 15 Nähzeuge , 10 Schuhbürsten , 6 Taschen¬
messer , 2 Mundharmonikas , 1 Taschenuhr , 40 Stück Sei¬
fen , 25 Heftchen Seifenpapier , 10 Büchschen Fußsalbe ,10 Stück Kämme , 30 Stück Kriegsliederbücher , 2 Pakete
Lesestoff , Schriftchen von Dr . Johannes Müller , gestiftetvon Seiner Großh . Hoheit dem Prinzen Max , und 140
Photographien Seiner Königl . Hoheit des Großherzogs ,
gestiftet von Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin ,
Ihrer Majestät der Königin von Schweden und Ihrer
Königl . Hoheit der Großherzogin Luise .

Der Wert jeder dieser Kisten belief sich, ohne den
von der Inneren Mission und dem Caritas -Verband ge-
stifteten Lesestoff auf rund 230 Mark . Im ganzen wur -
den einschließlich der nachträglich an erst später ermittelte ,
meist kleinere Truppenteile durch die zuständigen Mili -
tärpaketdepots hinausgeschickten Kisten , 976 Kisten ver -
sandt , im Wert von rund 225 000 Mark . Davon ent -
fielen auf das 14. Armeekorps 235 Kisten , auf das
14. Reservekorps 150 Kisten , auf die im Oberelsaß stehen -
den Truppen 180 Kisten , der Rest auf die in Flandern ,im nördlichen Polen und in der Gegend von Metz stehen -
den badischen Truppenteile . Ueber 200 Kisten wurden
an vereinzelte Formationen geschickt , die nicht den badi -
schen Divisionen angehören . Diese Kisten mußten durch
die Militär - Paketdepots befördert werden , die übrigen
wurden wie früher in ganzen Wagenladungen jeweils
unter Begleitung einiger Herren den Korps - und Divi -
fionskommandos zugeführt . Im ganzen waren es
14 Eisenbahnwagen , von denen einer für die freiwilligen
Krankenpfleger und Krankenschwestern im Bereich der
6. und 7. Etappeninsprektion , einer nach Nordpoleu , 5 an
das 14 . Armeekorps , 3 an das 14 . Reservekorps , 2 nach
dem Oberelsaß , 1 nach Flandern und 1 in die Gegend
von Metz gesandt wurden .

Nach den uns seither zugegangenen Schreiben der be-
dachten Truppenteile und den von den Begleitern über
ihre Reise erstatteten Berichten , fand diese Sendung
überall die dankbarste Aufnahme und verschönerte unseren
braven Truppen das Geburtsfest unseres Landesherrn ,das sie diesmal im Felde verleben mußten .
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Mitteilungen aus öer Karlsruher
Staötratsfitzung

vom 29. Juli 1915.
Dank des Reserve -Jnsanterie - Regiments Nr . 109. Der

Kommandeur des Reserve -Infanterieregiments Nr . 109,
Herr Oberstleutnant von Baumbach , spricht in einem au
den Oberbürgermeister gerichteten Brief der Stadtver -
waltung und Bevölkerung den wärmsten Dank aus für
die dem Regiment zugewandten nützlichen und wert -
vollen Geschenke lFerngläser , Signaltrompeten ) , sowie
für die wiederholten reichen Liebesgabensendungen des
Ortsausschusses für Liebesgaben .

Schienenreinigungswagen der Straßenbahn . Der Be -
trieb des Schienenreinigungswagens der städtischen
Straßenbahn wurde vor kurzem eingestellt , weil er einen
sirenenähnlichen Ton erzeugte , durch den die städtische Be -
völkerung angesichts der Fliegergefahr beunruhigt wurde .
Nachdem nun aber an dem Wagen Vorrichtungen ge-
troffen sind, wodurch dieses Geräusch abgeschwächt wird
und da es an Personal für die Reinigung der Schienen
von Hand mangelt , beantragt das städtische Bahnamt ,
den Schienenreinigungswagen vom 1 . August ab wieder
in Betrieb zu nehmen . Dem Antrag wird stattgegeben .
Der Wagen läuft am Mittwoch , Donnerstag und Frei -
tag jeder Woche in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittags
und 2 bis 4 Uhr nachmittags in Karlsruhe , Samstags
von 7 bis 9 Uhr vormittags in Durlach und von g bis
10 Uhr vormittags in der Tullaftraße und auf dem Be -
triebsbahnhof .

Rosengarten im Stadtgarten . Im Monat Juni d. I .
hat der Verein Deutscher Rosenfreunde in hiesiger Stadt
seine Hauptversammlung abgehalten und damit ini
neuen Rosengarten des erweiterten Stadtgartens eine
Rosenausstellung verbunden , bei welcher eine größere
Anzahl der bekanntesten Rosengärtnereien Deutschlands
und Luxemburgs ihre Erzeugnisse zur Schau gebracht
haben . Die städtische Gartendirektion teilt nun mit , daß
durch Vereinbarung mit den Ausstellern sämtliche aus -
gestellten Rosenpflanzen ( etwa 20000 Stück ) teils un -
entgeltlich , teils gegen mäßige Entschädigung in das
Eigentum der Stadt übergegangen sind . Der Stadtrat
nimmt hiervon unter Bewilligung der erforderlichen
Mittel mit Befriedigung Kenntnis und ersucht die
Gartendirektion , den Ausstellern , welche eine Entschädig -
ung für ihre Rosen nicht verlangt haben , auch in seinem
Namen Dank auszusprechen .

Vermietung von Hafengelände .
"
Ein Antrag des

Hafenamis auf mietweise Ueberlassung weiterer 2000
Quadratmeter Hafengelände nach Friedensschluß an eine
am Rheinhafen ansässige hiesige Firma zur Vergrößerung
ihres Betriebs wird genehmigt .

Besetzung von Professorenstellen an der Humboldt -
Schule . Wegen Wiederbesetzung zweier erledigter Pro -
fessorenstellen an der Humboldt -Schule (Realgymnasium )
wird dem Großh . Ministerium des Kultus und Unter -
richts Vorlage nach Vorschlag der Anstaltsdirektion er -
stattet .

Von der Volksschule — Sommerferien . Den Wün¬
schen der ackerbautreibenden Bevölkerung des Stadtteils
Rüppurr entsprechend , bestinimt der Stadtrat , daß die
großen Ferien der Volksschul -Abteilung Rüppurr wie im
vorigen Jahr wieder in Sommer - und Herbstferien zuteilen sind .

Schiilerhorte . Oberlehrer Friedrich Feuchter wird
seinem Ansuchen entsprechend auf 1 . August d . I . von
seinem Amt als Leiter des Knabenhorts der NebeniuL -
Schule I enthoben und an dessen Stelle bis auf weiteres
Hauptlehrer Wilhelm Konrad mit der Leitung des Horts
betraut .

Danksagungen . Der Stadtrat dankt der General -
direktion des Großh . Hoftheaters für Übersendung ihres
Berichts „ Rückblick auf das Theaterjahr 1914/15 " , der
Geschäftsstelle der Oletzkoer Zeitung in Marggrabowa
(Ostpreußen ) für Ueberfendung ihrer Festnummer zur
Feier des Geburtstags S . K . H . des Großherzogs Fried -
rich von Baden , dem Herrn Expeditor Seiberlich für
Ueberlassung von Photographien , Verwundete aus dem
1S70/71er Krieg in Karlsruhe mit ihren Pflegerinnen
darstellend , dem Herrn Metzgermeister Friedrich Kiefer
und Frau und dem Fräulein Elisabeth Printz für Zu -
Wendung von Erinnerungszeichen an den Fliegerangriff
auf die hiesige Stadt vom 15. Juni d . I ., bestehend in
Photographien und zerstörten Küchengeräten , an die
städtischen Sammlungen , sowie der Frau Jänisch , Be -
sitzerin des „ Waldschloß " in Oos -Scheuern bei Baden -
Baden für sechs dem Stadtgarten geschenkte Rehe .
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verschiedene Nachrichten.
Mülhausen , 29 . Juli . Vor dem Kriegsgericht hatten

sich gestern der sozialdemokratische Landtagsabgeordnet «
Martin und der Arbeitersekretär W i ck y wegen Be»
kundung deutschfeindlicher Gesinnung
verantworten . Beide Angeklagten saßen seit 5 Monaten
in Untersuchungshaft . Das Urteil lautete auf je 3 Monate
Gefängnis , die auf die Untersuchungshaft angerechnetwerden . Als Entlastungszeugen traten unter andern
auf die Genossen Böhle und Fuchs aus StraßburK .
( Freie Presse .)

Berlin , 30 . Juli . Der Berliner Lokalanzeiger meldet ?
Beim * Neubau eines Erholungsheims zu Fröndsberg im
Sauerland lösten sich aus einer Drahtseilbahn zwei mit
Material beladene Waggons und st ü r z t e n den .Berg
hinunter in eine Gruppe von 20 Maurern hinein . ZweiArbeiter wurden erschlagen und mehrere leicht der «
letzt, während es den übrigen gelang , sich durch Seiten »
sprünge in Sicherheit zu bringen .

Berlin , 30 . Juli . Auf dem Schuhmannfchen Ritter -
gut Pulko im Kreise Bomst brannten laut Berliner
LokalaPeiger drei gefüllte Scheunen mit dem großen
Viehstall nieder . Wahrscheinlich haben mit Streich -,
Hölzer spielende Kinder das Feuer verursacht .

Berlin , 29 . Juli . Pariser Meldungen wissen, wie
dem Berliner Tageblatt aus Genf berichtet wird , von
nicht unbedenklichen Streiks zu berichten ,die in mehreren Petersburger Werken und Fabriken aus -
brachen , die mit der Herstellung von Kriegsmate »
r i a l beschäftigt sind.

3000 Elsässer mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet .
Die Straßburger Zeitung Der Elsässer hat eine

Lifte der mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichneten
Elsässer veröffentlich . Nach dieser Liste sind im Laufedes gegenwärtigen Krieges 3000 Elsässer mit dem
Eisernen Kreuze ausgezeichnet worden .

Die katholischen Arbeitervereine im Kriege .
München . Der Verband süddeutscher katho -

lisch er Arbeitervereine hat bisher 800 Mit -
glieder durch den Tod auf dem Felde der Ehre verloren .
500 Mitglieder haben sich bis jetzt das Eiserne Kreuzerworben .

Neue Ausfuhrverbote .
Berlin , 28 . Juli . Neue Ausfuhrverbote be-

treffen künstliches Leder , Ramiegarn , natürliche Kohlen -
säure und Magnesia .

Eine Wirtin , die ihre Kellnerinnen betrügt .
Basel . Das Basler Strafgericht verurteilte die Frau

Marie Heinzelmann - Mory von Bern , Wirtin
zur „ Kronenallee " hier , wegen fortgesetzten Betrugs
in mehreren Fällen zu vier Monaten Gefängnis und
Bezahlung von Entschädigungen im Betrage von Yö3
Francs an mehrere ihrer früheren Kellnerinnen . Die
Verurteilte hat während längerer Zeit jeweils nachtS
nach Geschäftsschluß auf einer Registrierkasse Be -
träge bis zu 3 Francs auf die Kontrollstreifen der Kasse
vorgedruckt , so daß die Kellnerinnen bei der Ab-
rechnung des nächsten Tages um diese Beträge zu viel
belastet waren und diese vorgedruckten Beträge zahlen
mußten .

Ein verhängnisvoller Druckfehler . Daß in diesen
ten politischer Wirren sogar der Druckfehlerteufel
und wider Stellung nimmt , beweist die folgende Äe-
richtigung im Journal : „ Ein unangenehmer Druckfehle ?
hat sich in den letzten Artikel unseres Berichterstatter ^
vom italienischen Kriegsschauplatz eingeschlichen . Darin
hieß es : Auf seiner Reise längs der Front konnte Sa »
lcmdra vom Wagen des Königs aus die gebräunten In -
fanteristen im Kampfe sehen , die am Kragen die weiß -
roten , weiß -grünen und blau - schwarzen Abzeichen der
Wriganten von Neapel , Salerno , Apulien und Pa¬
lermo trugen Es sollte natürlich nicht B r i g a n -
ten , sondern Brigaden heißen " O Wehl . . . .
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Bitte um Probenummer -Adressen !
Für die Angabe von Adressen , an welche mit einiger Aussicht
auf Erfolg Probenuminern des Badischen Beobachters versandt
werden können , sind wir allen Lesern jederzeit sehr dankbar .

Wartttn teuren BotwenHaflee !
£ Zumal in der jetzigen teuren Zeit . Jede Hausfrau kann viel sparen , wenn sie meine Spezialitäten" im Haushalt verwendet . Z . B . meinen Nährsalz - Frnchtkaffea , der Bohnenkaffee völlig ersetzt

(evtl . als Zusatz ) Pfund 55 Pfg . , Nährstlz -Ban .-Kaffee Pfd . 75 Pfg . , Nährsalz -Aroma -Kaffee Pfd . HO.

Reformhaus Neulbert , Kaiserstr . 13 &

Fishel Schokoladenhaus
Karlsruhe
Kaiserstr .

lOO .

Leibniz - Keks , Albert - Keks ,
Printen , Erfrischung - Eonbons.

Gottesdienstordnnng .
Karlsruhe .

St . Stephanskirche .
Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : heil .

Messe mit Generalkommunion für die
Männer und Männerkongregation ; 7 Uhr :
hl . Messe mit Gcneralkommunion für den
christl . Mütterverein und die Erstkommuni -
kanten ; ^ 9 Uhr : Militärgottesdienst mit
Predigt ; % 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ;
M12 Uhr : Kindergottesdienst mit Homilie ;
3 Uhr : Corporis Christi -Bruderschast mit
Segen ; nachher Beichtgelegenheit ; Y28 Uhr :
Kriegsandacht mit Segen .

Dienstag und Freitag : abends 558 Uhr :
Kriegsandacht mit Segen .

Der Portiunkulaablaß kann gewonnen wer -
den von Sonntag , den 1 . August , nachmittags
2 Uhr , bis zum Abend des 2. August .

Freitag : %7 Uhr : Herz Jesu -Amt mit
Litanei und Segen ; am Vorabend Beichtge -
legenheit .

Freitag : abends 549 Uhr : Versammlung
der Männerkongregation in der Vinzentius -
kapelle .

MteS St . BinzentiuSkmuS .
Sonntag .

'%7 Uhr : Austeilung der heil .
Kommunion ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt
vor ausgesetztem Allerheiligsten .

St . Peter - und Paulskirche .
Sonntag : 946 Uhr : Beichtgelegenheit ;

0 Uhr : Frühmesse; 6, % 7, 7 , % 8 Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommunion : % 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Monatskommunion

der Erstkommunikanten ; % 9 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt im Städt . Spital ;
V2IO Uhr : Hauptgottesdienst mit Pre -
digt ; 2 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft ;
hierauf Beichtgelegenheit (Portiunkula - Ab-
laß ) ; 8 Uhr abends : Kriegsandacht .

In Eggenstein (Rathaus ) :
Sonntag : % 10 Uhr : hl . Messe mit Predigt .

Liebfrauenkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommunion der Erstkommunikanten ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; Y210 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Amt und Predigt ;
11 Uhr : Kindergottesdienst ; ^ -3 Uhr : Cor -
Poris Christi -Bruderschaft ; hierauf Beicht -
gelegenheit ; ^ 8 Uhr : Bittandacht mit Segen ,
hierauf Beichtgelegenheit für Portiunkula -
Ablaß .

Donnerstag : abends % 9 Uhr : Versamm¬
lung der Jungfrauenkongregation .

St . Bernharduskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse und General -

kommunion der Erstkommunikanten ; 7 Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst ; % 3 Uhr : Corporis Christi -Bruder¬
schaft ; 7 Uhr : Bittandacht mit Segen .

Montag : abends % 9 Uhr : Männerkon¬
gregation .

Donnerstag : abends ^ 9 Uhr : Jungfrauen ?
kongregation .

Freitag : 7 Uhr : Herz Jesu -Amt ; abends
*69 Uhr : Mütterverein .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
Ä12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
% 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
% 3 Uhr : Corporis Christi - Bruderschaft ;
7 Uhr : Bittandacht mit Segen .

Karlsruhe -Daxlanden.
Heilig - Geist -Kirche.

Sonntag : % 6— %8 Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; % 7 Uhr : Frühmesse mit Austeilung
der hl . Kommunion ; % 8 Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt mit Generalkommunion
für die Jungfrauenkongregation ; 9 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Amt und Predigt ;
2 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft ; % 3
Uhr : Versammlung des Müttervereins mit
Predigt und Andacht ; %8 Uhr : Andacht , für
unsere Krieger mit Segen .

Rüppurr .
St . Nikolauskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Austeilung der hl . Konimunion ; 9 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
2 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft ; / V2S
Uhr : Bittandacht mit Segen .

NB . Gewinnung des Portiunkula - Ablasses
von Sonntag mittag bis Montag abend .

Beiertheim .
St . Michaelskirche .

Sonntag : % 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;

6 Uhr : Frühmesse und Generalkommunion
der Männer ; 948 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; 9 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Amt ünd Predigt ; 5411 Uhr : Kindergottes -
dienst ; %2 Uhr : Corporis Christi -Bruder¬
schaft mit Segen ; nachher Beichtgelegenheit
wegen Portiunkula ; 7 Uhr : Jahresgedächt -
nis der Mobilmachung mit Predigt und
Kriegsandacht .

Durlach.
Stadtkirche Durlach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse und Austeil -
ung der hl . Kommunion ; 9% Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 2 Uhr :
Corporis Christi -Bruderschaft ; 7 Uhr : Bitt -
andacht mit Segen .

Durmersheim .
t . Pfarrkirche .

Sonntag : M7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion der Frauen ; 948 Uhr : Schüler¬
gottesdienst ; 9 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; Christenlehre für Mädchen ; 1 Uhr :
Corp . Christi Bruderschaft , darnach monatl .
Ewige Anbetung ; 7 Uhr : Kriegsbetstunde .

Montag : 945 Uhr : best . hl . Messe für die
armen Seelen ; 6 Uhr : best . hl . Messe für Eva
Maria Heck u . a . Verst ., best . hl . Messe für
Adolf Enderle und Anton Stürmlinger .

Dienstag : ,%6 Uhr : best. hl . Messe für
Maria Anna Martin ; 946 Uhr : 2 . u . 3. Opfer
für Andreas Kassel .

Mittwoch : best. hl . Messe für Augusta Manz
geb . Martin u . Geschwister Pauline und Jo¬
seph ; best. hl . Messe für Johann Kastner .

Donnerstag : 546 Uhr : best. hl . Messe nach
der Meinung ; 946 Uhr : 2. und 8 . Opfer ,
Seelenamt für Simon Weber .

Freitag : 945 Uhr : best . hl . Messe für Jo -
Hann Welcher und Henrike Graf ; 6 Uht :
best . Herz Jesu -Amt .

Samstag : 546 Uhr : best. hl . Messe zur
immerwährenden Hilfe ; 6 Uhr !'' 3 . Opfer ,
Seelenamt für Karl Haitz .

Beichtgelegenheit : Sonntag morgens 54.0
llhr ; Donnerstag nachm . 1 Uhr und abend ?
8 Uhr ; Freitag morgens 546 Uhr : SamStag
morgens '546 Uhr , nachmittags 1, 6 und
8 Uhr .

2. Wallfahrtskirche Bickcsheim .
Samstag : 9 Uhr : Wallfahrtsgottesdienst .
Sonntag : 7 Uhr : hl . Messe ; % 4 Uhr :

Andacht .
Werktags : 7 Uhr : hl . Messe.
Beichtgelegenheit : jeden Morgen vor und

nach dem Gottesdienst , sowie Samstag nach¬
mittags .

3 . Filialkirche Würmersheim .
Sonntag : 559 Uhr : deutsche Singmesse ;

Christenlehre .
Mittwoch : gest . hl . Messe für Magdal . Ba »

der geb . Vögele , Barnabas Bader und Fran «
ziska Zimmer .

Freitag : best . Herz Jesu -Amt .
Samstag : gest . Seelenamt für JohaM »

Stürmlinger , Crescentia Kölmel und M .
Stürmlinger .
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